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Anliegen dieses M aterialis is t  ea, eine tiefergehende 
Analyse der Unterschiede in der Ausprägung ideologischer 
Grundpositionen zwischen Lehrlingen und jungen Arbeitern 
vorzunehmen, über die in der "Studie über aas Friedensauf­
gebot der FDJ" in globaler Weise informiert wurde* In die­
se Analyse wurden außer den Ergebnissen der genannten Stu­
die auoh Ergebnisse anderer größerer Studien des ZIJ e in - 
bezogen (• GST-Studie" ,  Studie "Zur Führung der massenpoli­
tischen Arbeit duroh die FDJ")* Obwohl ein sehr umfangrei­
ches und differenziertes Datenmaterial genutzt wurde (die 
meisten Daten waren neu zu berechnen), kann die Analyse 
nooh nicht als abgeschlossen angesehen werden« Vor allem 
fehlen gegenwärtig Forschungsergebnisse, die den Prozeß 
der kommunistischen Erziehung des Faoharbeiternachwuchses 
tatsächlich als Entwicklungsprozeß widerepiegeln* Das setzt  
Ergebnisse von Intervallstudien voraus, die auf diesem Ge­
biet gegenwärtig nicht zur Verfügung stehen*

Das vorliegende Material trägt den Charakter einer Diskus­
sionsgrundlage, auch mit dem Blick auf künftige Untersuchun­
gen auf dem Gebiet der Berufsausbildung*

Die erwähnten größeren Studien des ZIJ werden in diesem 
Material mit folgenden Abkürzungen bezeichnet:
» Studie zur Verteidigungsbereitschaft der Jugend der DDR:

"GST-Studie"

•"Studie über das Friedensaufgebot der FDJ":
"Friedensstudie" (FS)

• Studie "Zur Führung der massenpolitischen Arbeit 
duroh die FDJ": "Zirkelstudid* (ZS)

Ausführliche Informationen über die Populationen sind in 
den entsprechenden Forschungsbericbten enthalten*



Wir informieren zunächst noch einmal über die Ausprägung wesentlicher ideologischer Grundpositionen, Abweichend vom 
Foraohungsbericht der FriedenSstddie stellen wir Jetzt die 
Ergebnisse der Lehrlinge denen der jungen Arbeiter (nicht 
nur der Gesamtgruppe der jungen Berufstätigen.) gegenüber.
Die größten Unterschiede treten bei folgenden Positionen auf:
Tab. 1: Vergleich der Ausprägung wesentlicher ideologischer

Überzeugungen von jungen Arbeitern und Lehrlingen 
( Fr iede nsa tud ie )

Bo von bin ich. überzeugt/ das trifft zu 
voll- mit kaum/
kommen Einschr, überhaupt 

______ nicht
Ich fühle mich mit. der DDR als meinem sozialistischen 
Vaterland eng verbunden

In der DDR kann jeder Bürger unabhängig von seiner Weltan­
schauung aktiv für den Frie­
den eintreten
Rur die marxistisch-lenini­stische Weltanschauung hilft 
mir, unsere Zeit'richtig zu 
verstehen
Über wehrlose sozialistische Staaten würden die Imperiali­
sten bedenkenlos berfallen

Sozialismus und Frieden sind untrennbar miteinander verbun* 
den

Der Imperialismus ist und bleibt der Hauptgegner der 
jungen Generation

Die Regierung der BRD kann nur für die Bürger der BRD, 
nicht aber für die DDR-Bür­
ger spreohen
loh bin stolz, ein Bürger un­seres sozialistischen Staates zu sein

JB 53 37 5
A 53 35 7X* Xi 45 46 9
JB 67 25 s
A 69 23 3
L 56 30 14
JB 37 46 17
A 40 41 19
L 30 43 22
JB 64 26 10
A 66 24 10
L 56 33 11
JB 75 22 3
A 76 21 3
L 67 29 4
JB 69 26 5
A 69 26 5L 61 31 3
JB 30 16 4
A • 73 19 3
L 70 24 6
JB 51 44 5
A 53 41 6
L 45 47 3



Davon bin ich überzeugt/
Das trifft zu 
voll- *ait Sin- kaum/ 
kommen schränkg. überhaupt

nioht
26 53 21
25 54 21
13 52 30

Deutliche Unterschiede bestehen im Hinblick auf die Bereit­
schaft zum militärischen Schutz der DDR unter Lebenseinsatz:
Tab. 2: Haltung zum Schutz, der DDR unter Einsatz des Lebens.   (ps)

Angenommen, die DDR v/ird militärisch angegriffen. 
Wären^Sie dann bereit, die DDR selbst unter Ein­
satz ihres Lebens su schützen?

ja nein darüber noch.
keine Gedanken

______________________ gemacht_______
jB 62
A 65
L 53

Geringere, jedoch statistisch, gesicherte Unterschiede su 
ungunsten der Lehrlinge bestehen darüber hinaus bei der 
Überzeugung,
- daß nur der Kommunismus in der Lage ist, den Krieg für 

immer aus dem Leben der Völker zu verbannen;
- daß die Oktoberrevolution das Hauptereignio des 20. 

Jahrhunderts ist*
- daß der Sozialismus gut und stark bewaffnet sein muß, 

solange der Imperialismus existiert;
- daß die Soldaten der Bundeswehr aufgrund ihres antikom- 
munistiochen Feindbildes ohne zu zögern auf jeden DDR- 
Bürger schießen würden.

4 34
4 31
5 42

Die sozialistische Staaten- jB 
gemeinsacht ist militärisch 
unbesiegbar A



... - ,~l

Keine Unt e r s chiede bestehen in bezug auf die Ausprägung der 
Überzeugung,
- daß der Sozialismus nur dann errichtet werden Rann, wenn 

die Arbeiter und Bauern unter Führung der marxistisch- 
leninistischen Partei die politische Lacht fest in ihrer

Hcnd halten;
- daß der Übergang vom Kapitalismus zum Sozialismus gesetz­
mäßig ist ;

- daß im Sozialismus das Wohl des Menschen im Mittelpunkt 
steht:

- daß vom Iraperialismus heute alle Gefahr für den Frieden 
ausgeht;

- daß die kommunistische Gesellschaftsordnung die mensch­
lichste aller Gesellschaftsordnungen ist;

- daß der Sozialismus weltweit im Vormarsch ist trotz zeit­
weiliger Rückschläge in einzelnen Landern;

- daß die DDR die entwickelte sozialistische Gesellschaft nur 
im engsten Bündnis mit der Sowjetunion erfolgreich aufbauen 
kann.

Die größten Unterschiede treten hinsichtlich der Verbundenheit 
mit der DDR ("DDR-Bewußtsein"), der Bereit schaft zum militäri­
schen Schutz der DDR unter Lebenseinsata, der Haltung zur marri- 
stisch-leninistIschen Weltanschauung und des Bildes vom Im­
perialismus (Feindbild) auf.

ßov/eit die Ergebnisse, vergleichbar sind, sind diese Tendenzen 
auch in der "Studie zur Führung der massenpolitischen Arbeit 
durch die FDJ" (sie wurde im April/Mai 1983 durchgeführt) 
erkennbar. Das gilt in besonderem Maße für die Verbundenheit 
mit der DDR.



Boi dar Analyse der Einschätzungen zur Wirksamkeit versobie- 
dener Aktivitäten im Friedenskampf fällt auf, daß hohe Ar­
beitsleistungen von deutlich weniger Lehrlingen als eine sehr 
wirksame Möglichkeit bewertet wird. Diese unterschiedliche 
Wertung hängt zweifellos mit ihrer Stellung in der Produktion 
zusammen. Allerdings muß auch, berücksichtigt werden, daß sich 
bei den Yehrlingen des 2* Lehrjahres keine positive Verände­
rung dieser Haltung abzeichnet, *
Auch in bezug auf die Bedeutung der Aneignung marxistisch-le­
ninistischer Kenntnisse (z,B. im FDJ-Studienjahr) äußern sich 
deutlich weniger ^ehrlinge positiv, Wir vermuten Zusammenhänge 
mit der Art und Y/eiee der Durchführung des Studienjahres bei 
den Lehrlingen (ausf, dazu s, "Studie zur Führung der massen­
politischen Arbeit,,,"),
Erwähnt werden muß, daß von den Lehrlingen mehr als von den 
jungen Arbeitern Friedensgottesdlenste besuchen (12/oj A:10^) 
bzw, Interesse daran äußern (29/Sj A: 22̂ S),
Reserven bestehen nicht zuletzt hinsichtlich der Aktivierung 
der Lehrlinge mit Hilfe persönlicher Aufträge. Bei ihnen muß 
vor allem noch stärker darauf geachtet werden, daß die Aufträge 
im Ergebnis persönlicher Gespräche übernommen und abgerechnet 
werden.
Bei der differenzierten Analyse der Unterschiede sind wir bis­
her auf folgende Faktoren gestoßen:

1, Die Unterschiede in der Ausprägung ideologischer Grundposi­
tionen zwischen den jungen Arbeitern und den Lehrlingen hän­

gen sehr eng mit dem unterschiedlichen Grad ihrer politiachen 
Qrganisiertheit in der SBD zusammen, widerspiegelnssomit in 
spezifischer Weise die Einheit und Wechselbeziehung von politi­
scher Organiaierthcit und Bewußtheit*

Wir informieren zunächst über den Organiaierungsgrad- der bei­
den Poilpopulationen in der SED, gestützt auf die Ergebnisse 
der Friede nsStudie und der Zirkelstudie:



vvs

Mitglied Kandidat ges.
Friedensstudie;

&
L

L I.Lehrj.
2.Lehrj.
2.Lehrj.BBS 

KBS

Zirkelstudie;
A 
L
L I.Lehrj.

2.Lehrj.

Zum Vergleich die repräsentativen Ergebnisse der "Parlaments- 
atudie 1975":
Von den jungen Arbeitern gehörten 17 Prozent der SED an (11% 
als Mitglied), von den Lehrlingen 4 Prozent (1% als Mitglied).
Wir führen diese Ergebnisse vor allem mit dem Blick auf den 
Organisierungsgrad der jungen Arbeiter in der SED an, der sich, 
auch unseren Daten zufolge in den vergangenen Jahren deutlich 
erhöht hat. Die sehr großen Unterschiede im Organisierungsgrad 
zwischen den jungen Arbeitern und den Lehrlingen widerapiegeln 
natürliche ideologische Entwicklungsprozesse in den betreffen­
den Teilgruppen und müssen bei der Wertung der Unterschiede in 
den ideologischen Positionen berücksichtigt werden* Eine diffe­
renzierte Analyse unter Beachtung dar Mitgliedschaft in der SED 
läßt erkennen, daß die Positionen der jungen Gcno'säen unter 
den nehrlingen und jungen Arbeitern einerseits und die Positio­
nen der nicht der SED angehörenden Lehrlinge und Arbeiter ande­
rerseits nahezu übereinstiramen. Bei mehreren ideologischen 
Positionen ist ablesbar, daß von den Genossen unter der jungen 
Arbeitern mehr feste Haltungen vertreten als unter den Lehr­
lingen. Die folgende Tabelle veranschaulicht das exemplarisch 
anhand der Haltung zum Marxismus-Leninismus.

21 6 27
1 5 6
1 1 2
1 10 11
1 13 14
0 3 ‘ 3

13 6 24
1 6 7
0 1 1
1 14 15



Die Tabelle enthält zugleich einige weitere Differenzierungen, 
auf die wir weiter unten eingehen.

Tab. 4t Haltung zum Marxismus-Leninismus bei jungen 
Arbeitern und Lehrlingen, differenziert nach 
Mitgliedschaft in der SED

Nur die marxistisch-leninistische Weltanschauung 
hilft mir, unsere Zeit richtig zu verstehen
Davon bin ich überzeugt
vollkommen mit Einsohränkg. kaum/überhaupt

  nicht ___
A 12 41 19
L 30 48 22
A SED-M 12 26 4
L SED-M 52 45 3
A SED-HM 28 47 25
L SED-KM 29 48 23

A Atheist 14 42 14
L Atheist 36 49 15
A Unentsch. 15. 43 22
L Unentsch. 18 50 32

L PDJ-P 21 48 17
L PDJ-M 25 50 25

L m 26 48 26
L w 21 43 16

Bei der Bewertung der Lehrlinge, die nicht Mitglied der SED 
sind ist zu berücksichtigen, daß sich darunter ja auch die 
potentiellen Mitglieder unserer Partei befinden. Eigentlich*: 
müßten die Werte Iber denen der jungen Arbeiter liegen (die 
der SED nioht angehören). In früheren Untersuchungen war dast



2. Durchgängig zeigt sich, daß von den in der FDJ organisier­
ten Lehrlingen mit Funktion etwas häufiger gefestigte Bo-~ 

sitionen vertreten werden als vongdenen ohne Funktion. In Ta­
belle 4 ist das in bezug auf die Haltung zum Marxismus-Leninis­
mus ablesbar. Insgesamt gesehen (bei komplexer Betrachtung 
zahlreicher ideologischer Grundeinstellungen) sind diese Unter­
schiede zugunsten der FDJ-Funktionäre .jedoch zu schwach ausge­
prägt . sie beeinflussen das Gesamtbild der Lehrlinge zu wenig. 
Außerdem sind sie bei den Lehrlingen von KBS noch schwächer, 
in bezug auf die meisten untersuchten Positionen überhaupt nicht 
nachweisbar.
Dabei ist natürlich der geringe Anteil junger Genossen (vorwie­
gend Kandidaten, s. Tab. 3) in den FDJ-Leitungen der Lehrlinge 
zu beachten. Den Ergebnissen der Friedensstudie zufolge waren 
von den FDJ-Funktionären BBS 7 Prozent junge Genossen (Mitglie­
der ohne Funktion» 6 %), von den FDJ-Funktionären KBS 3 Prozent 
(1 %). Das sind erheblich weniger junge Genossen in FDJ-Leitun­
gen als bei den jungen Arbeitern. Dabei fällt noch auf, daß von 
allen in der Friedensstudie erfaßten jungen Genossen unter den 
Lehrlingen nur rund die Hälfte in eine FDJ-Leitung gewählt wur­
de. Möglicherweise verweist das auf Reserven bei der Erhöhung 
des Parteieinflusses in den FDJ-Leitungen der Lehrlinge.



Im vorangegangeuen Zusatzbericht haben v/ir bereits auf das 
Profil junger Christen hingewiesen. In dem genannten Bericht 
hatten wir eine differenzierte Analyse der Zusammenhänge zwi­
schen der weltanschaulichen Position der Jugendlichen einer­
seits und ihrer politischen Überzeugungen andererseits vor­
genommen, ohne dabei zu berücksichtigen, ob es sich um junge 
Berufstätige bzw. junge Arbeiter oder Lehrlinge handelt (diese 
Paten liegen jetzt erst vor). Wie ein Blick auf Tab. 4 zeigt, 
ist diese Differenzierung jedoch außerordentlich wichtig. 
Genere'l müssen wir insbesondere davon ausgehen, daß eine 
weltanschaulich unentschiedene Position bei den Lehrlingen. 
erheblich schwächer mit gefestigten politischen Überzeugungen 
verbunden1 ist als bei den jungen Arbeitern. Dabei ist immer 
mit in Rechnung zu stellen, daß unentschiedene Positionen bei 
den Lehrlingen häufiger arxzutreffen sind als bei den jungen 
Arbeitern. Bei den Lehrlingen geht aber auch eine atheistische 
Orientierung weniger häufig als bei den jungen Arbeitern mit 
gefestigten politischen Haltungen einher. Y/ir führen hierzu 
noch weiteres typisches Beispiel an:



Tab« 5: Haltung sur Möglichkeit eines aktiven Priedens- 
einsatses unabhängig von der Weltanschauung' bei 
weltanschaulich, unterschiedlich eingestellten 
Jungen Arbeitern und Lehrlingen (Priedensstudie)

In der DDR kann jeder Bürger unabhängig 
von seiner Weltanschauung aktiv für den 
Prieden eintreten
Davon bin ich. überzeugt
vollkommen mit Binschränkg. kaum/überhaupt

nicht
A 69 25 G
L 36 30 14
A SED-M 32 15 3
L SED-M 67 31 2

A SED-I'IM 64 26 10
i SED-M 56 30 14
A Atheist 72 23 £
L Atheist 61 30 9

A Religiös 52 25 23
L Religiös 36 21 43

A Unentsch* 69 19 12
L Unentsch* 43 35 17

Diese und v/eitere Zusammenhänge zv/ischen den weltanschaulichen 
und politischen Positionen unterstreichen noch einmal die Not­
wendigkeit einer effektiveren weltanschauliche Erziehung der 
Lehrlinge* Wie aus den Ergebnissen der Zirkelstudie hervorgeht, 
gibt es hierfür gerade bei ihnen vielfältige Anknüpfungsmöglich- 
keiten (z.B. ihr ausgeprägtes Interesse für Diskussion über den 
Sinn des Lebens)*
In bezug auf diese ideologische Position unterscheiden sich 
selbst die religiösen Arbeiter positiv fcon den religiösen 
Lehrlingen!



4. L'ina Gegenüberstellung der ideologischen Grundeinstellungon 
cor Lehrlinge des 1. Lehrjahres und des 2. Lehrjahres läßt 

keine üntersbhlede sugunsten des 2. Lehrjahres erkennoß# Die­
ser Aussage liegen die Bpgebnissa von drei größeren Studien 
zugrunde (GS2- 3 tudie, Priedensstudio, Sirhelstudie).  Bei einigen 
Saiten des Klassenstandpunktes is t  vielmehr eine tendenzielle 
Abnahme gefestigter II laste Hungen festsu sto llen . Das g i l t  vor 
a ller  für die männlichen Lehrlinge, hinsichtlieh ihrer Verbun­
denheit mit der DDL und’ ihrer Grundhaltung cum llarx Ismus—Len Ip­
sismus. Die Ergebnisse der GS2-Studie und der PrieGensstudie 
verweisen auch auf eine Zunahme weltanschaulich unentschiede­
ner Positionen vom 1. zum. 2* Le ha* jahr t

2au. 6 s Wo 1 taqqchaulicb.e Position, differenziert nach 
Lehrjahr

Atheistische Religiös Andere. Auf- Unentachi 
Position lassangen den

Go 2 j t uci r ö

L gen 1 ,Lehrjahr
.Lehrjahr

64
57

12
12

20
25

1. Lehr ja hx*
2. Lehrjahr

£3
53

12
|2

20
23

irrxeuö nss zue re
1. Lehrjahr
2. Lehrjahr

L KBS 1 .Lehrjahr 
2.Lehrjahr

3/
63
67
53

u
3
S<wi
•A

20
24
20
23

Damit einher gebt ein deutlicher Rückgang der Teilnahme am 
Studienjahr der PDJ (v g l. hierzu die Ergebnisse der Briedens- 
studio und der Zirkels tudie-) j auch der Vertiefung der marxi­
stisch -len in istisch en Kenntnisse (s .E . in PDJ-Studienjahr)
wird geringere Bedeutung beigemessen.



5. Lehrlinge dürfen nicht abstrakt beurteilt werden. Sie haben 
alle eine mindestens 16jährige persönliche Biographie.

Unsere Einsicht in vergleichbare Forschungsergebnisse bei äl­
teren Schülern bestätigt, daß sich ältere Schüler in ihrem 
ideologischen Bewußtseinsstand von Lehrlingen überhaupt nicht 
unterscheiden.

6. Überlegungen über eine effektivere ideologische Arbeit mit 
den lehrlingen sind ganz besonders im Hinblick auf die

männlichen Lehr 1 ir.ge erforderlich. Die Unterschiede in den 
ideologischen Positionen zwischen den Geschlechtergruppen su 
ungunsien der Jungen sind in vielen Pallen erheblich.

7* Die vorgesehene differenzierte Gegenüberstellung der 
ideologischen Grundelnstellungen von Lehrlingen der BBS 

und der KBS ist noch nicht abgeschlossen. Aus einer übergrei­
fenden Analyse zahlreicher Grundpositionen geht jedoch bereits 
hervor, daß insgesamt gesehen keine praktisch bedeutsamen Un­
terschiede bestehen.

8. Tiefgründiger zu untersuchen ist die in allen jüngeren 
Studien auftretende Erscheinung, daß zwischen bestimmten 

ideologischen Grundpositionen der Lehrlinge einerseits und ihrer 
llote im Fach Staatsbürgerkunde (letztes Zeugnis in.der POS/
EOS) kein oder nur ein sehr schwacher Zusammenhang besteht. Das 
gilt ganz besonders für die männlichen Lehrlinge. Ein Erklärungs­
ansatz hierfür könnte sein, daß es nicht genügend gelingt, poli­
tische -Kenntnisse in stabile politische Überzeugungen umzuwan­
deln. Ein anderer Ansatz wäre, daß die Bote im genannten Fach 
wenig über die Ausprägung des Klassenstandpunktes aussagt.

Der weltanschaulichen Erziehung und Bildung der Lehrlinge sollte
größere Aufmerksamkeit geschenkt werden. Von einem Teil der
Lehrlinge werden (offensichtlich nicht genügend gefestigte)
atheistische Positionen zugunsten unentschiedener Auffassung
gen aufgegeben, in nicht wenigen Fällen wahrscheinlich unter

?dem Einfluß nichtmarxistischer Kräfte..Diese negativen Verän­
derungen hemmen die Stabilisierung der politischen Überzeu­
gungen (Einheit von Weltanschauung und Politik). Die stark



auegeprägten weltanschaulichen Interessen vieler Lehrlinge bie­
ten günstige Vcraus s e t sunger. für eine noch v/irksunero ideo­
logische Arbeit reit ihnen. Als einen Gchr/er punkt sehen wir 
anbei eine interessantere Gestaltung des F'OJ-S '-udieniahros

nicht suletut sollte überlegt werden, wie der gesagte rroseß 
er koiraunistisohen Lrniehung dos üaohv/ucnses der Arbeiter-

rse v u der 3e ruf sause i Idung ;besser: von der Ge hule an!; 
noch gruab icher und kontinuierlicher untersucht werden kann, 
über die hier genannten Probleme mochten wir gern eine Dis­
kussion führen.


